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Mehr als ein Fünftel der Mäd-
chen und knapp ein Viertel 
der Jungen im Volksschulal-
ter sind in Österreich über-

gewichtig und immerhin fast 6 bzw. 9% 
adipös – Tendenz lt. Bundesministerium 
für Gesundheit steigend. Wissenschaftler 
beschäftigen sich bereits seit Jahren mit 
dessen Ätiologie. In der professionellen 
Sensorikforschung rückt ein möglicher Zu-
sammenhang zwischen einem erhöhten 
Körpergewicht von Kindern und einer stei-
genden Präferenz für Süß immer weiter 
in den Vordergrund. Um diese Thematik 
genauer hinterleuchten zu können, wur-
den in der folgenden Untersuchung mit-
tels 7-Item Fragebogen und sensorischer 
Prüfung die Daten von 111 salzburger 
Volksschulkindern im Alter von 6 bis 10 
Jahren erhoben. Zur Verkostung wurde 
ein eigens spezifiziertes Erdbeerjoghurt 
in drei unterschiedlichen Abstufungen des 
Süßungsgrades herangezogen. Ziel dieser 
Arbeit war es, einen möglichen Zusam-
menhang zwischen Körpergewicht und 
Süßpräferenz festzustellen und gleichzei-
tig alle sensorischen Besonderheiten der 
Kinder zu berücksichtigen. 

METHODE
Als Methode zur Überprüfung der Süß-
präferenz von Kindern an Erdbeerjoghurt 

Besteht eine Korrelation zwischen dem Körpergewicht und einer Süßpräferenz am Beispiel Erdbeerjoghurt bei Volksschulkindern?
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wurde eine hedonische Prüfung mit ei-
nem Rangordnungstest nach Präferenz, 
welcher in einer für Kinder modifizierten 
Version von Derndorfer entwickelt wurde 
und auch unter ranking by elimination 
bekannt ist, eingesetzt. Die drei unter-
schiedlichen Joghurts wurden am Vortag 
der Verkostung in der Dosierung 77% 
Basisjoghurt, Naturjoghurt von der Fir-
ma SalzburgerLand mit 1% Fettanteil, 
20 % Fruchtzubereitung, eigens für 
die Verkostung von der Firma Agrana 
Fruit entwickelt, mit den Abstufungen 
44°BRIX/50°BRIX/55°BRIX und 3% Sac-
charose zubereitet und bei 4 bis 6°C kühl-
gestellt. Dargereicht wurden die Joghurts 
in 4cl Verkostungsbechern, basierend auf 
den Empfehlungen von Derndorfer. Jeder 
Becher enthielt 3cl Fruchtjoghurt, wo-
bei auf eine gleichmäßige Verteilung der 
Früchte gesondert geachtet wurde. Die 
Probenbecher wurden mit einstelligen 
Codes versehen und auf einem Papptel-
ler und einem Dessertverkostungslöffel 
aus Plastik serviert. Die Kinder wurden 
angehalten, die angebotenen Proben in 
aufsteigender Reihenfolge zu verkosten 
und anschließend das präferierte Joghurt 
am Fragebogen zu vermerken, welches 
im Zuge dessen entfernt wurde. Dies 
wurde solange wiederholt, bis nur noch 
eine Probe übrig blieb, welche ebenfalls 

notiert wurde. An der Befragung nah-
men 111 Kinder teil, wovon sich 99 im 
Fragebogen dazu bereit erklärten, das 
Erdbeerjoghurt zu verkosten.
 
SENSORISCHE 
BESONDERHEITEN VON KINDERN
Wie bereits erwähnt, weisen Kinder 
spezielle olfaktorische und gustatori-
sche Besonderheiten in Bezug auf die 
sensorische Wahrnehmung auf. Dazu 
zählt eine verminderte Erkennung der 
Geschmacksrichtungen (süß, salzig, bit-
ter und sauer) im Vergleich zu getesteten 
Erwachsenen. Weiters ist der Geruchs- 
und Geschmackssinn bei jungen Kindern, 
im Vergleich zu älteren, noch nicht in 
vollen Zügen ausgeprägt. Die sensori-
schen Reizschwellen sind bei Kindern 
bezogen auf Erwachsene höher. Zu den 
Faktoren, auf die bei sensorischen Tests 
mit Kindern besonders geachtet werden 
sollte, zählen spezielle Anforderungen 
an den Testraum. Die Einrichtung sollte 
den ergonomischen Anforderungen der 
Zielgruppe entsprechen. Ansonsten sollte 
auf neutrale Gegenstände bzw. Möbel 
und eine reizarme Umgebung geachtet 
werden. Wichtig ist zusätzlich ein gut 
belüfteter Raum mit geruchsfreien und 
-neutralen Materialien. Ein weiterer Fak-
tor ist nach Buch-Stockfisch eine optima-

le Temperatur der gereichten Lebensmit-
telproben, um einerseits Veränderungen 
in der Qualität eines Produktes auszu-
schließen und andererseits den bestmög-
lichen Geruch, Geschmack und Textur 
eines Nahrungsmittels zu gewährleisten. 

RESULTATE
Wie in Diagramm 1 ersichtlich, bevor-
zugten 41 der 99 Volksschulkinder das 
Joghurt Nummer  44°Brix, also das 
Joghurt mit dem geringsten Saccharo-
segehalt. An zweiter Stelle befand sich 
mit 37 Stimmen Joghurt Nummer  
55°Brix mit dem höchsten Zuckeranteil, 
gefolgt von Joghurt Nummer  50°Brix 
mit dem mittleren Zuckergehalt. In wei-
terer Folge sollte festgestellt werden, ob 
sich ein signifikanter Unterschied zwi-
schen den Joghurts nachweisen lässt, 
was jedoch bei einem T-Wert von 0,05 
nicht der Fall war. Allerdings zeigten sich 
unterschiedliche Präferenzen in den Al-
tersgruppen. Auffallend war, dass 80% 
der 10-Jährigen das Joghurt mit dem 
höchsten Süßungslevel bevorzugten, 
während die übrigen Altersgruppen 
jenes mit dem geringsten Zuckeranteil 
favorisierten. In Bezug auf die Präferenz 
des Erdbeerjoghurts waren keine ein-
deutigen geschlechtsspezifischen Un-
terschiede ersichtlich. Zur Klärung der 
Frage, ob übergewichtige Kinder das 
meist gesüßte Erdbeerjoghurt bevorzu-
gen, wurden vorerst anthropometrische 
Daten erhoben und anschließend die je-
weilige Perzentile berechnet. Von den 
111 befragten SchülerInnen befanden 
sich 13 Kinder auf bzw. über der 90. 
Perzentile, wovon ein Kind nicht an der 
Verkostung teilnahm. Von den 12 übri-
gen Kindern präferierten 8 Kinder das 
Joghurt Nummer  44°Brix mit dem ge-
ringsten Süßungslevel (Vgl. Diagramm). 
Zwei übergewichtige Volksschulkinder 
entschieden sich für das Joghurt Num-
mer  50°Brix mit dem mittleren Sac-
charosegehalt und je ein übergewichti-
ges und ein adipöses Kind beurteilten 
Joghurt Nummer   55°Brix mit dem 
höchsten Zuckeranteil als das Beste.
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„Grad Brix“ (°Brix) ist ein Maß der re-
lativen Dichte für die lösliche Trocken-
substanz in einer Flüssigkeit und gibt 
damit annähernd den Zuckergehalt ei-
nes Lebensmittels an. Es ist nach dem 
österreichisch-deutschen Wissen-
schaftler Adolf Ferdinand Wenceslaus 
Brix (1798–1870) benannt.
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Abbildung 1: Darreichung des Erdbeerjoghurts
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Diagramm 1: Bevorzugtes Erdbeerjoghurt 
der Volksschulkinder in Prozent.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, 
dass der Einsatz der Lebensmittelsen-
sorik im Kindesalter unter spezieller Be-
rücksichtigung von olfaktorischen und 
gustatorischen Besonderheiten erfolgt 
und eine kindgerechte Aufbereitung der 
sensorischen Verkostung notwendig ist. 
Auflistung der Untersuchungsergebnisse:

•	 	41,4% der 99 VolksschülerInnen 
präferierten jenes Erdbeerjoghurt 
mit dem geringsten Zuckergehalt, je-
doch ohne signifikanten Unterschied 
mit einem T-Wert von 0,05.

•	 80% der 10-jährigen Kinder bevorzug-
ten das süßeste Erdbeerjoghurt, wäh-
rend jeweils die Mehrheit der Altersstu-
fen 6 bis 9 jenes mit dem niedrigsten 
Zuckergehalt am besten beurteilte.

•	 	Die Auswertung der Verkostung 
zeigte keine geschlechtsspezifischen 
Unterschiede.

•	 	Zwei Drittel der übergewichtigen und 
adipösen SchülerInnen favorisierten 
das zuckerärmste Erdbeerjoghurt, das 
letzte Drittel ging gleichermaßen an 
das Joghurt mit dem mittleren und 
dem höchsten Zuckerlevel.

Somit zeigt das Ergebnis keinen ein-
deutigen Zusammenhang zwischen 
Körpergewicht und einer erhöhten 
Süßpräferenz an den getesteten salz-
burger Volksschulkindern.

CONCLUSIO

44°Brix                            50°Brix                            55°Brix

9
8
7
6
5
4
3
2
1
0

Beliebtestes Erdbeerjoghurt bei übergewichtigen und adipösen 
Volksschulkindern in Personen n=12
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Diagramm 2: Beliebtestes Erdbeerjoghurt bei übergewichtigen und adipösen 
Volksschulkindern in Personen.
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